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©  Stegformige  Taste. 

©  Es  wird  eine  Taste  (18)  vorgeschlagen,  welche  breiter,  plattenformiger  Tastenschaft  (13)  sowie  bei- 
unmittelbar  in  einer  Offnung  einer  Wand  (24)  eines  derseits  des  Tastenschaftes  (13)  Fuhrungszapfen 
Gerategehauses  (25)  federnd  gelagert  ist  und  bei  (14,  15)  fur  die  Aufnahme  von  Druckfedern  (16,  17) 
welcher  die  Griffflache  des  im  eingebauten  Zustand  angeformt.  AuBerdem  sind  an  dem  Tastenschaft  (13) 
nach  auBen  weisenden  Tastensteges  (12)  ein  groBes  Riegel  (19,  20)  ausgebildet,  die  den  Hub  der  Taste 
Lange/Breite-Verhaltnis  aufweist.  (18)  im  nicht  betatigten  Zustand  begrenzen. 
Im  einzelnen  sind  an  dem  Tastensteg  (12)  ein  relativ 
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Die  Erfindung  betrifft  eine  stegförmige  Taste, 
welche  unmittelbar  in  einer  Öffnung  einer  Wand 
eines  Gerätegehäuses  federnd  gelagert  ist  und  bei 
welcher  die  Grifffläche  des  im  eingebauten  Zu- 
stand  nach  außen  weisenden  Tastensteges  ein  gro- 
ßes  Länge-/Breite-Verhältnis  aufweist. 

Derartige  Tasten  müssen  in  der  Regel  in  sol- 
chen  Fällen  vorgesehen  werden,  bei  denen  bei- 
spielsweise  an  der  Frontseite  relativ  flacher  Geräte 
die  zur  Verfügung  stehende  Fläche  durch  diverse 
andere  Betätigungselemente,  durch  Anzeigemittel 
und  durch  schriftliche  oder  bildliche  Hinweise  für 
den  Benutzer  erheblich  eingeschränkt  ist.  Anderer- 
seits  stellt  die  längliche  Tastenform  eine  optimale 
Anpassung  an  die  Abmessungen  eines  flachen  Ge- 
rätes,  beispielsweise  eines  im  Armaturenbrett  eines 
Kraftfahrzeuges  eingebauten  Gerätes,  dar.  Mit 
stegförmigen  Tasten  läßt  sich  die  verfügbare  Flä- 
che  besser  nutzen  und  gleichzeitig  eine  Doppelbe- 
tätigung  von  benachbarten  Tasten  vermeiden.  Ein 
weiterer  Effekt  ergibt  sich  dadurch,  daß  bei  stegför- 
migen  Tasten  der  Betätigungsspielraum  erweitert 
ist  und  somit  die  Tastensuche  weniger  gezielt  erfol- 
gen  kann.  Werden  derartige  Tasten  unmittelbar  in 
der  Frontwand  des  betreffenden  Gerätes  gelagert, 
besteht  die  Gefahr,  daß  sie  infolge  des  beim  Betä- 
tigen  entstehenden  Kippmomentes  in  ihrer  Lage- 
rung  verkanten,  insbesondere  beim  Loslassen  hän- 
genbleiben  können. 

Es  ist  daher  üblich,  die  Tasten  den  in  der 
Regel  auf  Leiterplatten  befestigten  Schaltern  zuzu- 
ordnen  und  in  der  Wand  des  Gerätegehäuses 
Schlitze  mit  relativ  viel  Freiraum  für  das  berüh- 
rungsfreie  Durchtreten  der  Tasten  vorzusehen.  Bei 
einer  solchen  Lösung  sind  zwar  keine  Passungen 
erforderlich,  sie  ist  aber  auch  nicht  bei  allen  Gerä- 
tekonzepten  anwendbar,  insbesondere  schränkt  sie 
den  Gestaltungsspielraum  an  der  Frontseite  eines 
Gerätes  erheblich  ein.  Außerdem  entsteht  von  der 
ästhetischen  Wirkung  abgesehen,  beim  Benutzer 
infolge  der  zwangsweise  geringeren  Stabilität,  mit 
anderen  Worten  der  seitlichen  Beweglichkeit  auf- 
grund  der  nicht  vorhandenen  Führung  der  jeweili- 
gen  Taste  bei  einer  solchen  Tastenanordnung  der 
Eindruck  mangelnder  Qualität.  Ebenso  ist  der  Ein- 
tritt  von  Staub  und  Wasser  in  das  Gerät  erleichtert, 
so  daß  derartige  Lösungen  im  Kraftfahrzeugmilieu 
nur  bedingt  geeignet  sind. 

Somit  war  die  Aufgabe  gestellt,  eine  stegförmi- 
ge  Taste  derart  auszubilden  und  in  einer  Wand 
eines  Gerätegehäuses  zu  lagern,  daß  ein  Verkan- 
ten  vermieden  ist  und  mit  einem  vertretbaren  Ferti- 
gungsaufwand  der  Eindruck  einer  hohen  Qualität 
erzielt  wird. 

Die  Lösung  dieser  Aufgabe  ergibt  sich  aus 
dem  Anspruch  1.  Bevorzugte  Ausgestaltungen  be- 
schreiben  die  Unteransprüche. 

Infolge  der  plattenförmigen  Ausbildung  des  Ta- 
stenkörpers  ergibt  sich  ein  starres  Bauteil,  so  daß 
die  Taste  bei  ihrer  Montage  gut  handhabbar  und 
auch  maschinell  montierbar  ist.  Durch  die  exakte 

5  Lagerung  des  Tastenschachtes  in  der  betreffenden 
Lageröffnung,  und  zwar  einer  schlitzförmigen  La- 
geröffnung  bei  zusätzlich  relativ  großer  Tiefe  der 
Lagerung,  ist  eine  Schieflage  der  Grifffläche  der 
Taste  vermieden  und  eine  eindeutige  Endstellung 

io  in  der  Ruhelage  gewährleistet.  Dadurch  ergibt  sich 
ferner  eine  zuverlässige  Kontaktgabe  und  bei  der 
Anordnung  mehrerer  Tasten  eine  exakte  Ausrich- 
tung  der  einzelnen  Tasten  zueinander.  Dabei  wird 
eine  zweistellige,  also  lange  Lagerung  nicht  mit 

75  zwei  Lagerzapfen,  sondern  mit  Freisparungen  des 
Tastenkörpers  erzielt  und  somit  Toleranzadditionen 
vermieden.  Die  Öffnung  für  den  in  die  Gehäuse- 
wand  eintauchenden  Tastensteg  kann  unter  diesen 
Umständen  deutlich  größer  sein  als  die  Außenkon- 

20  turen  des  Tastensteges,  so  daß  der  Tastensteg  z. 
B.  auch  lackiert  sein  könnte.  Hervorzuheben  ist 
auch  der  geringe  Bauteile-  und  formtechnische 
Aufwand,  was  den  Tastenkörper  und  dessen  Lage- 
rung  anbelangt,  sowie,  da  ein  Wackeln  und  Kippen 

25  der  Taste  vermieden  ist,  ein  sichtbarer  und  spürba- 
rer  Betätigungskomfort. 

Im  folgenden  sei  die  Erfindung  anhand  der 
beiliegenden  Zeichnungen  näher  erläutert.  Es  zei- 
gen: 

30  Fig.  1  die  Frontansicht  eines  Fahrzeuggerätes, 
beispielsweise  eines  Fahrtschreibers, 
Fig.  2  eine  perspektivische  Ansicht  des  Tasten- 
körpers  der  erfindungsgemäßen  Taste, 
Fig.  3  einen  Längsschnitt  durch  die  im  Gehäuse 

35  gelagerte  Taste, 
Fig.  4  einen  Teilschnitt  einer  Ausführungsvarian- 
te  bzw.  einer  Variante  der  Anordnung  der  Druck- 
federn. 

Der  in  Fig.  1  dargestellte  Fahrtschreiber  1  weist 
40  an  seiner  Frontseite  ein  Display  2,  einen  Schnitt  3 

und  den  Fahrern  eines  Fahrzeugs  zugeordnete, 
stegförmige  Tasten  4  und  5  auf,  bei  deren  Betäti- 
gung  für  den  jeweiligen  Fahrer  automatisch  Lenk- 
zeit  aufgezeichnet  wird.  Über  den  Schlitz  3  sind  als 

45  Aufzeichnungsträger  dienende  Diagrammscheiben 
eingeb-  und  entnehmbar,  oder  es  kann  bei  entspre- 
chender  Ausbildung  des  Fahrtschreibers  1  ein  ge- 
druckter  Beleg  über  Fahrt-  und  Arbeitszeitdaten 
ausgegeben  werden.  Von  den  ebenfalls  als  Stegta- 

50  sten  ausgebildeten  Tasten  6,  7,  8  und  9  eines 
Tastenfeldes  10  dienen  die  Tasten  6  und  7  dem 
Aufschalten  von  Lenkzeiten  bzw.  Ruhezeiten  des 
jeweiligen  Fahrers  auf  das  Display  2,  während  sich 
mit  den  Tasten  8  und  9  das  Einziehen  und  Ausge- 

55  ben  einer  Diagrammscheibe  steuern  läßt. 
Der  in  Fig.  2  perspektivisch  dargestellte  Ta- 

stenkörper  11  wird  aus  einem  Tastensteg  12,  der 
als  Griff-  bzw.  Betätigungselement  nach  außen 
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sichtbar  ist,  und  einem  Tastenschaft  13  gebildet. 
Mit  14  und  15  sind  Führungszapfen  bezeichnet,  die 
der  Aufnahme  der  Druckfedern  16  und  17  der 
Taste  18  (Fig.  3)  dienen  und  mit  dem  größtmögli- 
chen  Abstand  voneinander  an  dem  nach  außen 
griffgünstig  gerundeten  Tastensteg  12  angeformt 
sind.  Am  freien  Ende  des  Tastenschaftes  13,  wel- 
cher  der  Führung  der  Taste  18  dient,  sind  Riegel 
19  und  20  federungsfähig  angeformt.  Um  eine  auf 
die  Länge  des  Tastensteges  12  bezogene,  mög- 
lichst  lange  Lagerung  der  Taste  18  zu  erzielen,  ist 
die  Lagerlänge  des  Tastenschaftes  13  gegenüber 
der  Länge  des  Tastensteges  12  lediglich  um  das 
für  das  Anbringen  der  Druckfedern  16  und  17  erfor- 
derliche  Maß  verringert.  In  den  dadurch  gegebe- 
nen,  relativ  großen,  parallelen  Flächen  des  Tasten- 
schaftes  13  -  die  in  Fig.  2  sichtbare  ist  mit  21 
bezeichnet  -  sind  Vertiefungen  angebracht,  die  eine 
sozusagen  zweistellige  Lagerung  der  Taste  18  be- 
wirken  und  relativ  enge  Toleranzen  und  somit  eine 
exakte  Führung  zwischen  dem  Tastenschaft  13  und 
einer  schlitzförmigen  Öffnung  23  gestatten.  Die  Öff- 
nung  23  ist  in  einem  an  der  frontseitigen  Wand  24 
des  Gehäuses  25  des  Fahrtschreibers  1  angeform- 
ten,  nach  innen  weisenden  Lageransatz  26  ausge- 
bildet.  Dieser  kann,  insbesondere  wenn  mehrere 
Tasten  18  nebeneinander  angeordnet  werden  sol- 
len,  als  ein  durchgehender  Steg  oder  eine  Rippe 
an  der  Wand  24  angeformt  sein. 

Aus  der  Fig.  3  ist  ferner  ersichtlich,  daß  im 
Lageransatz  26  den  Zapfen  14  und  15  und  den  auf 
diesen  aufgenommenen  Druckfedern  16  und  17 
zugeordnete,  gestuft  ausgebildete  Durchgangsboh- 
rungen  27  und  28  vorgesehen  sind.  Unterlagschei- 
ben  29  und  30  sichern  die  Druckfedern  16  und  17 
gegen  Einklemmen  in  den  jeweiligen,  nicht  der 
Führung  der  Taste  18  dienenden,  nicht  näher  be- 
zeichneten  Spielraum  zwischen  den  Zapfen  14  und 
15  und  den  Durchgangsbohrungen  27  und  28.  Bei 
der  mit  der  Taste  4  dargestellten  Variante  sind  den 
Druckfedern  16  und  17  Sackbohrungen  31  und  32 
zugeordnet.  Demzufolge  sind  die  Führungszapfen 
33,  34,  um  den  erforderlichen  Tastenhub  zu  ge- 
währleisten,  kürzer  ausgebildet  und  in  geeigneter 
Weise  kantengerundet,  um  eine  ungestörte  Bewe- 
gung  der  Druckfedern  16  und  17  zu  ermöglichen. 
Die  Montage  der  Taste  18  erfolgt  in  einfacher  Wei- 
se  durch  Aufstecken  der  Druckfedern  16  und  17 
und  gegebenenfalls  der  Unterlagscheiben  auf  die 
Führungszapfen  14,  15  bzw.  33,  34  und  Einfügen 
in  die  Öffnung  23  und  Verrasten  mit  der  Wand  24. 

Patentansprüche 

1.  Stegförmige  Taste,  welche  unmittelbar  in  einer 
Öffnung  einer  Wand  eines  Gerätegehäuses  fe- 
dernd  gelagert  ist  und  bei  welcher  die  Griffflä- 
che  des  im  eingebauten  Zustand  nach  außen 

weisenden  Tastensteges  ein  großes  Länge- 
/Breite-Verhältnis  aufweist, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  an  dem  Tastensteg  (12)  ein  im  wesentli- 

5  chen  gleich  breiter,  der  Lagerung  der  Taste 
(18)  dienender  Tastenschaft  (13)  angeformt  ist, 
daß  an  dem  Tastenschaft  (13)  federnde  Riegel 
(19,  20)  ausgebildet  sind,  welche,  indem  sie 
die  Wand  (24,  26),  in  der  die  Taste  (18)  gela- 

io  gert  ist,  hintergreifen,  den  Hub  der  Taste  (18) 
im  nicht  betätigten  Zustand  begrenzen  und 
daß  zwei  die  Rückstellkraft  der  Taste  (18)  lie- 
fernde  Druckfedern  (16,  17)  vorgesehen  und 
dem  Tastensteg  (12)  beiderseits  des  Tasten- 

15  Schaftes  (13)  zugeordnet  sind. 

2.  Stegförmige  Taste  nach  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  an  dem  Tastensteg  (12)  den  Druckfedern 

20  (16,  17)  zugeordnete  Führungszapfen  (14,  15) 
bzw.  (33,  34)  ausgebildet  sind. 

3.  Stegförmige  Taste  nach  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet, 

25  daß  der  aus  Tastensteg  (12)  und  Tastenschaft 
(13)  gebildete  Tastenkörper  (11)  als  T-förmige, 
flache  Platte  ausgebildet  ist,  wobei  das  Maß 
des  Tastenschaftes  (13)  in  Richtung  der  Griff- 
flächenlänge  lediglich  um  ein  für  die  Anord- 

30  nung  der  Druckfedern  (16,  17)  erforderliches 
Maß  verringert  ist. 

4.  Stegförmige  Taste  nach  Anspruch  3, 
dadurch  gekennzeichnet, 

35  daß  in  der  Platte  in  einem  mittleren  Bereich 
des  Tastenschaftes  (13)  beidseitig  Vertiefun- 
gen  (22)  ausgebildet  sind. 
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